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Die vorliegende Differtation bringt mit Genehmigung der 
Safultät nur den eriten Teil der eingereichten Arbeit über den zu 
ammengejegten Sat in den Gedichten Heinrich von Melk und in 
de3 armen Hartmann Nede vom glouben. Die ganze Abhandlung 
ol in nächjter Zeit vollftändig nachfolgen. 








Weinen lieben Eltern 


in Dankbarkeit. 


Borliegende Arbeit behandelt den zujammengejegten Sab in 
den Gedichten Heinrich von Melt und dem «glouben» des «armen 
Hartman.» Diefe Gedichte fallen in das Übergangszeitalter von der 
ahd. zur mhd. Periode. Für die ahd. und mıhd. Zeit liegen Unter: 
Juchungen über den zufammengejegten Sat vor, nämlich für die erjtere 
befigen wir die wertvolle Arbeit von Oskar Erdmann, Unterjuchungen 
über die Syntar Otfrid3 Halle 1874, und von Rannow, der Sabbau 
des ssfidor in Verhältnis zur lateinischen Vorlage. Berlin 1888. Fr 
den Ausgang der mittelhochdeutichen Beriode fommen in Betracht die 
Arbeiten von Gordes, der zujammengejegte Sa bei Nikolaus von 
Bafel, Leipzig 1889, und Noettefen, der zufammengejegte Saß bei 
Berthold von Regensburg Q. F. 53. Straßburg 1884. Kleinere 
Monographien über einzelne Iontaftische Verhältniffe iibergehe ich jeßt. 
Sie finden bei den einzelnen Sabarten Erwähnung. Gefördert haben 
mich auch die Unterfuchungen Wunderlichz, der deutiche Saybau, Stutt- 
gart 1892, die im Mufchluß an Pauls Prinzipien der Sprachgeichichte 
und Erdmanns obengenanntes Buch geführt find. 

Hinfichtlih des Zeitpunftes, in dem die zu Grunde gelegten 
Denfmäler liegen, jteht die vorliegende Arbeit in der Mitte zwilchen 
diefen beiden Öruppen. Gleich einen Sanustopf Ichweift deingemäß 
der Blid gern nad) vorwärts und riiwärts: Wie Iprach man zu Beiten 
des MWeißenburger Melliasdichters, wie hat fi) das Wort dann im 
Munde der begeifterten Prediger geftaltet? Allerdings werden Die 
Resultate, da Dichterwerfe die Grundlage der Unterfuchungen bilden, 
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nicht die gleiche Sicherheit gewähren wie diejenigen, die aus Projaifern 
wie Nikolaus von Bafel und Berthold von Regensburg genommen 
worden find. Zomaneb in der Beiprechung der Arbeiten von Menfing 
und Kuhlmann über die Konzeffivfäße im Anzeiger XVII. 199 
machte jchon darauf aufmerffam, man jolle fyntaftifche Regeln nur 
aus PBrofaifern ableiten oder wenigftens in der Ableitung von Regeln 
aus Dichtwerfen die größte Borficht walten laffen, da Reimnot einen 
überaus großen Einfluß auf die Syntar und Wortftellung ausüben. 
Ferner ift auch die gehobene poetische Stimmung, deren Wellenfchlag, 
um mit Uhland zu reden, im Liede tönt, auf die ganze Diltion der 
Nede von großer Wirkung, und e3 wird an manchen Stellen darauf 
Hinzuweifen jein. 


Dies mußte aljo bei der Arbeit in Rücklicht gezogen werden. 
Sehen wir und nun die beiden Dichter an, deren Gedichte die Vor: 
lage zu der vorliegenden Arbeit gegeben haben: Heinrich von Melt 
und der arme Hartmann. Zwei Dichter, die ungefähr zu der jelben 
HBeit gelebt Haben, wenigftens fann der Swilchenraum fein großer 
gewejen fein; denn die fühne Hypothefe W. Wilmannz in feinen 
Beiträgen zur Gefchichte der älteren deutjchen Litteratur Heft I, Bonn 
1885, ift faum von jemand angenommen worden. Beide Dichter 
leben um die Mitte des XI. Jahrhunderts. Und doch, welcher Unter: 
Ichied zwilchen beiden! 

Heinrich von Melt, ein Oberdeutfcher aus ritterlihem Gejchlecht, 
ein leidenschaftlicher Mann, der jelbjt einmal in der Welt, mit der 
Welt gelebt Hat, der zwei Hochwichtige Tragen, die damal3 die geiftige 
Velt bewegten, behandelt, der „Suvenal der Nitterzeit”, wie Scherer 
ihn nennt, ein Mann der feinen Sorm. 


Auf der anderen Seite, der arme Hartmann, wie er fich jelbft 
nennt, ein Mitteldeuticher, offenbar ein Mönd. Ob der Dichter 
wirklich, wie Scherer und jet nad) ihn v. d. Leyen (des armen Hart- 
mann Rede vom glauven. Eine deutjche Reimpredigt des 12. Jahr: 
hunderts. Berliner Differtation 1894) meint, zu der Schar jener 
Männer zu zählen ift, denen nad) einem Leben in weltlichen Freuden 
und Sünden die Erfenntnis ihrer Sünden fan, und die den Neft 
ihres Lebens im Serker verbrachten, um ihr Gewiffen zu bejchwichtigen 
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(Scherer, Q. F. XII. S. 37), ift immerhin zweifelhaft. Er giebt, wie 
Gervinus in feiner Litteraturgefchichte I. 193 jagt, cine „umfchreibende 
Predigt voll Latein und Gelehrfamfeit iiber die Glaubenzformel,“ 
die fich allerdings an einzelnen Stellen über den allgemeinen Brediger- 
ton erhebt. Da wird er auch Leidenfchaftlich; denn er ijt von dem 
Siündenbemwußtjein tief erjchüttert. Im allgemeinen aber ift fein 
Werk nur eine gereimte Rede. Er ift Prediger, der in feinem Inhalt 
und feiner Sorm einen Gedanfen immer wiederholt, um ihn feinen 
Hörern recht einzuichärfen. Er legt nicht jo viel Wert auf feine Form, 
lateinifche Zitate überwuchern das Ganze. Manche Öewaltthätigfeiten 
(vergl. dv. d. Leyens Differtation ©. 36 ff.), der moralifierende Prediger: 
ton, diefe Wiederholungen, namentlich die paralleliftiichen Gedanfen- 
reihen find charakteriftiich für ihn. 3. B. glei) im Anfang: gl. 3. 
der sul got mjnnen vor allen werlt dingen unde sol ime wesen 
undertan, sime gebote gehorsam oder gl. 125 ff. alliz daz der 
himel hat bebreit unde diz mere umbegeit unde di sunne beschinet 
unde di ma&nin beglimet, daz hat er alliz ubirmezzen, mit siner 
gewalt besezzen, alliz umbevangin, mit sines selbis handin in sih 
beslozzen — daz ist im alliz offen. Und fo ließen fich noch ver- 
Ichiedene Belege dafür anführen. Auch Barenthefen finden fich häufig, 
die formelhafte Wendungen, wie fie daS Epo3 Tiebt, VBerweilungen 
auf befannte Dinge oder Quellen, Erklärungen und Nachträge ent- 
halten, Barenthejen und Einjchübe, wie fie fich in der NAede ergeben, 
in der fich erft die Gedanfen allmählich im Geifte bilden und nad) 
einander ohne rechte Ordnung, wie fie ins Bewußtjein traten, ausge- 
Iprochen werden. Sch erinnere dafür nur an: gl. 2700. da was ein 
vil arm man. des ne wolder sih nicht irbarmen, der was geheizzen 
lazarus. di rede sagit uns alsus oder gl. 1926. ein herre hiez theo- 
philus. die rede sagit uns alsus. zo dem tubile er quam, mit handen 
wart er sin man. Und jo öfter. Der ganze Zufammenhang und 
Aufbau der Säße ift äußerft Iofe: die Baratare ift noch oft zu finden, 
wenn auch fchon die Hypotare weit überwicgt. 

Ganz anders bei Heinrich von Melk. Hier haben wir oft eine 


wirkliche Architeftonif im Aufbau der Säbe, worauf Heinzel in jeiner 
Ausgabe ©. 13 hinweift, wenn auch Mängel durchaus nicht verjchwiegen 
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werden jollen. Heinrich ift ein Funftmäßiger Dichter, dem es voll aus 
feiner leidenschaftlihen Seele quillt. In feiner Leidenschaft gehen 
feine Gedanfen wohl mit ihm durch, und die Rede vermag nicht zu 
folgen: e3 entfteht ein Anafoluth, wie er 3.8. erg. 42 ff. fchrecflicher 
nicht gedacht werden fann. Bei ihm finden wir auch nicht fo häufig 
Parenthefen und Wiederholungen. Qautologieen find fehr felten. 
Seine Sprache trägt Hinfichtlich des Sagbaus ein modernes Gewand. 
Er bringt die einzelnen Säbe in bedeutend höherem Maße als Hart- 
mann in urjächlichen Zujammenhang: die Sypotare herricht vor. Ich 
verweile hierüber noch im einzelnen auf die Ausgabe von Heinrich von 
Melk von Heinzel, Berlin 1867, und für den glouben auf v. d. Leyen 
Diflertation über Hartmannz glouben. Berlin 1895. 


Benugt ift fiir Heinrich von Melk außer der Heinzelfchen Aus- 
gabe die Arbeit von Diemer in feinen Kleinen Beiträgen, Wien 1852, 
auch die Wilmannzichen Tertverbefferungen; für Hartmann die unge- 
nügende Ausgabe von Maßmann, deutjche Gedichte de XII Iahrh. 
Duedlinburg und Leipzig 1837. 3 ergaben fich dabei manche Tert- 
beränderungen; namentlich die Anterpunfktion mußte ganz und gar 
erneuert werden. 


Sonit ift von der einschlägigen Litteratur wohl das meifte 
benugt und im einzelnen Fall angeführt. Namentlich habe ich mich 
angejchlofjen an die Arbeit von Cordez, der zujammengejeßte Sa bei 
Nikolaus von Bafel und Roettefen, der zujammengejegte Sab bei 
Berthold v. Regensburg. In jedem einzelnen Fall ift nicht auf fie 
hingewiejen. Allgemeine Definitionen find zum Xeil wörtlich aus 
Crdmann und Cordes übernommen. Abweichungen von den ange- 
führten Arbeiten ergaben fich in der Einteilung der Sabarten, da ih 
die jogenannten Rofaljäge unter den Attributivfägen, die Reftriktiv- 
läge unter den Komparativjägen, die Exrzipierenden Säbe unter den 
Bedingungsjägen behandelt habe. Cbenfo habe ih nicht die Ein- 
teilung der Subftantivfäße von Erdmann übernommen, Jondern an 
der Heyles feitgehalten. 

Eingehende Statiftifen find den einzelnen Sabarten beigefügt. 


Die Einteilung der einzelnen Säbe wird die übliche nach dem 
grammatiichen Verhältniffe fein in 


s 
I. Substantivsätze 
II. Adverbialsätze 
III. Attributivsätze. 

Denn der Nebenjat hat ja diejelbe Funktion, wie ein Saßglied, 
und von ihm gilt das jelbe in Bezug auf die Gliederung der ganzen 
Periode wie von jedem anderen Sabglied. 

Innerhalb der einzelnen Abteilungen wird mich die hiftorifche 
Entjtehung der Nebenfäe aus den Hauptjäßen, die Entjtehung der 
Hypotare aus der Paratare bejchäftigen. Wir finden nämlich in der 
älteiten Zeit, daß ein Sab, den wir heute ald Nebenfat bezeichnen 
würden, parataftifch an den Sab, dem er Logifch untergeordnet ift, 
angefügt ift. Mit der fortlaufenden Entwiclung ift die Verbindung 
zwifchen beiden Sägen immer fejter geworden. Man Tann drei Stufen 
diefes Überganges unterscheiden: 

1) Satzverbindung, die urfprüngliche lofe Sormder Anfügung. 

2) Satzverbindung mit Konjunktionen, eine fchon feitere 
Farm. Zur Hervorhebung des Logijchen Verhältniffes wird 
ein Wort benugt, das auch oft noch) fehlen fann. Die Wort- 
ftellung ift Hauptjagitellung. 

3) Satzfügung: Der Sat wird durch beitimmte Wörter ein- 
geleitet, mit Denen die Logilchen Funktionen durch den 
Gebrauch verbunden find. Die Worttellung ift die charaf- 
teriftifche des Nebenfages: Verbum am Ende. Übergänge 
zwilchen diejen einzelnen Stufen find natürlich häufig. 

Sch behandle nun zuerjt die Adverbialsätze. 


I. 
Adverbialfäße. 

Die Adverbialfäße fügen teil® dem SHauptjaß eriveiternde 
Umftandsbeftimmungen bei, teil® QUualität®- oder Duantitätsbe- 
ftimmungen. Ich teile die Süße ein in 

1) Temporalsätze. 
2) Bedingungssätze. 
3) Konzessivsätze, 
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4) Comparativsätze. 
5) Causalsätze. 

6) Absichtssätze. 

) 


7) Folgesätze. 


I. Bemporalfäße. 
A. Sabverdindung one Konjunkfionen. 


Beide Ereigniffe liegen in der Vergangenheit, das de3 zweiten 
Sabes folgt dem des eriten: gl. 988. vil wol er iz gesegende unde 
brach, sinen iungeren er iz gab. 


Beide Ereigniffe liegen in der Zufunft, das des zweiten Sabes 
folgt dem de3 ersten zeitlich unmittelbar: gl. 2918 ff. vil schiere du 
irstirbis, san daz alliz erbis lachendigen erben. Zur ausdrüdlichen 
Bezeichnung der unmittelbaren Aufeinanderfolge beider Ereigniffe fteht 
im erften Saß vil schiere, im zweiten san. In den Gedichten Hein- 
rih8 von Melk findet fich fein Beleg dafür. (Cordes führt $ 52 aus 
Nicolaus dv. Bajel einen Beleg für diefe Fonjunftionsloje Sabver- 
bindung an: 162,37 f. also beitete er nüt volles eine stunde, er reit 
zuo stunt dem rebemanne noch unt reit in sin hus.) 


Vielleicht fünnte man auch gl. 29 f. in diefer Weile auffaffen. 
E3 ift dort von dem Dichter ein lateinifches Citat angeführt: aperi 
os tuum et implebo, alfo ein parataftifches temporales Saßver- 
hältnis. Dies wird von unjerem Dichter überjeßt durch: tuo uf dinen 
munt, ich irwllin dir zestunt. Um die Gleichzeitigfeit beider 
Ereigniffe auszudrücden fteht zestunt. Doc ift auf Diefen Beleg 
weniger Gewicht zu legen, weil der Dichter fich ganz der lateinijchen 
Vorlage anfchließt. 


Stafiftiß der konjunftionslojen Temporaljäge: 
erg. prl. — | 
gl. 3 


im ganzen: 3 mal. 
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B. Sabverdindung dur SKonjunktionen. 
Der zweite Saß ift an den erjten angefügt durch 

1) unde: „Die einfache Kopula unde hat oft in der Bedeu 
tung eine zeitliche Särbung und drüct ein zeitliches Neben- und 
Nacheinander aus." In den Dichtungen Heint. v.M. und Hartmann 
findet fich diefe Verbindung minder häufig als in den Predigten de3 
Nicolaus dv. Bafel. (Cordes $ 53). Ich Tann Höchitens als folche 
Verbindungen anführen erg. 663. richer unt edcler jungelinc, merche 
angestlichiu dinc unt ginc zu dines vater grabe, nim den obristen 
stain dar abe unt schowe sin gebaine. 

Mit anderen zeitlichen Bartifeln ift unde zufammengejett: 

mit danne: prl. 563 ff. wic er sich sclben enteret, swenne er die 
chiusch lobt an der predige unt si danne velschet mit boesem 
lebene. 

mit nu: prl. 84 f. min herre hat an der ader lazen unt wil 
nu sin gemach haben. 

Aus dem glouben ijt mir ein jolcher Fall nicht befannt. 

Statiflik: Sabverbindung mit unde: 

1) unde allein: Heint. v. M. 1. 
el. — 
2) mit anderen Bartifeln: Heint. v. M. 2 
gl. — | 
Im ganzen: 3 mal. 

2) dö: Diefe Konjunktion findet fih bei Heinr. v. Melk im 
ganzen ziemlich jelten, namentlich im Vergleich zu Hartmann. Er 
bat fie nämlich nur 6mal in 1800 Berjen, während fich im glouben 
21 in lojer, 24 in fefter Verbindung finden, d. H. 45 in 3400 Berjen. 
Die beiten Belege bietet auch Hartmann. 

Dies do in parataftischen Säßen läßt fich wie überhaupt Dieje 
foordinierenden Komjunktionen al® Bertretung von Temporaljägen 
betrachten. Sedod) ift e8 wohl mehr angebracht, fie ala foordinierende 
hier jchon an diefer Stelle zu behandeln, wie e3 auch Cordes thut. 

Bei Heinrich v. M. findet fie} nur ein Beleg für diefe parataf- 
tiiche Anfnüpfung. pri. 241. wie zebrach des hailigen gaistes phiffe, 
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do nach manigen arbaiten got sine muo gesazte. do mus er brinnen 
unt gehien, Bei Hartınann gl. 1314. des begunder si alles innen, 
do begunden si sih versinnen, do geloubeten si bereite gl. 2315. 
do begunder zo scherren mit den voze die selben erden. do gienc 
der lewe widere ze sinem gelegere. gl. 2037 ff. des begonder 
also lange wise, daz er njwit mer habete, daz er durch dih gegebete, 
du moster selbe darben mit anderen den armen. gl. 455 f. ersprach 
iz gewerde, do wart iz alliz werde und fo no) 17 mal. Mit 
anderen PBartifeln ift do aber nicht verbunden. 
Statiftik: do in parataftiichen Temporalfägen: 
erg. — prl. 1. | 
el. 21. 


im ganzen: 22 mal. 





3) dä: gl. 983 ff. ze himele begunder scowen, gote begun- 
der danken. da nam er mit den handen daz brot; ebenjo gl. 999 
(v. d. Leyen ©. 22 fcheidet allerdings diefe Stelle 982—85 als 
Interpolation aus, dann würde die Stelle lauten: do er mit in saz 
an den banke, gote begunder danken. da nam er mit den handen 
daz brot). &3 madt fi aljo jhon im XI. Jahrhundert bei da der 
Übergang von der örtlichen zur zeitlichen Bedeutung geltend, der fich 
dann im nbd. bi3 zur legten Stufe, der urfächlichen, fortgejegt hat. 
Hier ift da in parataftiichem Sabverhältnis gebraucht, wir werden e3 
auch jpäter bei der feiten Sabfügung wiederfinden. 
SHfafiftik: da in parataft. Sägen: 
Heint. v. M. — 
gl. 2. 


im ganzen: 2 mal. 
4) danne: (gleichjam al3 Vertretung eine Qemporaljage3.) 


gl. 1580 ff. so wisetersine wunden .. . iruntruwe beginnet si danne 
ruwen. gl. 2534 ff. gedenkistu iht, war zo du wirdist, swenne du 
irstirbist? bose wrne unde maden ... waz helfen dih dan sveder 


knehte oder man? u. ö. | 
erg. 92. er muz immer sin gebunden in der haizzen fiures 
flamme, ze spate chlait er danne. u. Ö. 
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prl. 346. wie sol des immer werden rat, ern becher sih 
cetwenne unde lebe mit gewarhait denne. 


Stfafiftik: danne in parataftifchen Säben: 


Heinrich v. M. erg. 5. 
prl. 7. 12. 


Sartmannz gl. 12. } 12. 
im ganzen: 24 mal. 


5) vor des: erg. 233. von wie getaner ordenunge sold er 
ze einem herren werden gchabt....., der vor des ein armmensch 
was? Dies ijt aber der einzige Beleg, Hartmann Hat feinen einzigen. 


6) dar nach: pri. 95. chumt im der arme unsouber unt 
swarcer, er sprichet .... ze gelicher wis darumbe; chumt im dar 
nach sin housgenoz, so wirt diu wirtschaft vil groz. u.ö. gl. 1265 
weijt dar nach auf 795 zurüc; dazwilchen ift eine lehrhafte Betrach- 
tung über die Meffe eingejchoben. 


Einfaches nach findet fich nur einmal pri. 328. Beda sprichet 
disiu wort, daz unsir herre, der obriste ewart, sin selbes lichnamen 
da segene unt er chlage nach der himelischen menige unt sinen 
dienstmannen uber den briester .... 


her nach findet fich auch nur einmal. 


erg. 884. die dro solher warte, diu mustu, armer mensch, 
harte immer erfurchten unt verstan, wie ez dir her nach sul 
ergan, ® ®. E [ 


SHtfafifliß: nach: erg. — prl. 1. gl. — 
her nach: erg. 1. prl. — gl. — 

dar nach: erg. — prl. 3. 

el. 1. 


0 Aimgamen: Amal. 

7) nü: Die Belege hierfür find außerordentlich zahlreich, oft 
findet e3 fich allerdings auch in ziemlich abgefchwächter Bedeutung. 
Belege brauche ich Hierfür wohl nicht anzuführen. E3 finden fi in 
der 
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erg. 33. 
prl. 11. 
bei Heinrich v. Melk alfo 44 Fälle 
Hartmann gl. 11. ; 





im ganzen: 55 mal, 


8) 86: erg. 349 ff. die verlaitent si vil dicke in des ewigen 
todes stricke, da si verliesent ir leben. so mac dem armen niemen 
geben, er muz sin verdamnet. prl. 676 ff. der schulde macht er 
harte vil, unz in jener mit dem guote gruzzet. so ist diu sunde 
gebuzzet. gl. 2481 ff. du has dich bedechen da inne vil warme, 
so hast du an dem arme din vil scone wib. u. Ö. 


Statiftiß: so in parataftiichen Sägen: 


erg. 2. 


N 6 bei Heint. v. M, 
gl. 5. 5 bei Hartmann. 


im ganzen: 11 mal, 


9) noch: prl. 314. ich wsene din rede sumlich icht verwische, 
die Judas werche noch bigent. erbunden mit einer anderen zeit 
lichen Beftimmung noch hiute: prl. 317. &3 findet fich außerdem 
noch zweimal bei Heinr. v. M., doch ift hier Schon die temporale Be- 
deutung faft ganz verfchwunden und „die Zeitfolge ift zu einer Gedan- 
fenfolge geworden." (Frey, die Temporalfonjunftionen der Ddeutjchen 
Sprache in der Übergangszeit vom md. zum nbd., befprochen im 
Anfchluß an Peter Sucdenwirt und Hugo von Montfort. Berliner 
Differtation 1893. ©. 27.) ©o erg. 264. noch hoeret einen anderen 
sturmschal, prl. 591. noch vernemt ouch ein sin vergiht. 


Statiffik: noch in parataftischen Süßen: 
a) rein temporal: 


erg. — 
prl. 2. | 2. 


gl. — — 


im ganzen: 2 mal, 





15 
b) übertragen: 
erg. 1. 
prl. 1. “ 
gl. — -— 


im ganzen: 2 mal. 

10) Andere Beitbeflimmungen, die zumeift al3 Vertreter eines 
Temporalfaße3 dienen, find naturgemäß außerordentlich zahlreich und 
verjchiedenartig; eine Aufzählung gebe ich Daher nicht. Sch erwähne 
die Wiederaufnahme einer folchen Beftimmung durch so: prl. 61. 
nach dem michelger&te unt nach dem wine so ist in dem 
innern chämerline, wir wizzen wol, waz ez si. 


Bufammenflellung 
der den parataftilchen Temporalfägen zur Anfnüpfung dienenden 
Konjunftionen. 
unde: Heint. v.M. 3. SHartn. gl. — 
do: r 1. a 21. 
da: a — = 2: 
danne: : 12, > 12 
vor des: a 1. R — 
dar nach: ; 3. . 1. 
her nach; : 1. i — 
nach: ü 1. e — 
nu: 5 44, a 11, 
so: . 6. a 5. 
noch: 4. — 








" 76. n 52. 
&3 finden fich alfo bei Heine. v. Melf 76, 
in Sartmanns gloub. 52, 


im ganzen: 128 Fälle. 


C. Saßgefüge. 

Das Ereignis des Nebenjages ift dem des Hauptfates entiveder 
gleichzeitig oder e3 geht ihm voran oder e3 folgt ihm nad. Säte, 
die diefe Unterjchiede zeigen, werden von Konjunftionen eingeleitet, 
die fie) in zwei Gruppen teilen laffen: 


i6 
a) Solche, die Säße einleiten, deren Ereigniffe gleichzeitig find, 


oder in denen da3 Ereignis des Nebenfages dem des Hauptjabes vor- 
angeht, und 


b) folche, wo das Ereignis des Nebenjabes dem des Hauptjabes 
nachfolgt. | 

n 1) sö. 

A) &3 Handelt fi um einen einzelnen Fall in der Bn- 
Runff, bei dem 


a) beide Ereigniffe gleichzeitig find: gl. 2632. da irbarwit mit 
(Wadernagel LZejeb. Sp. 247 Anm. verbeffert min, ebenfo v. d. Leyen) 
trehten zallir jungist di rehten, so man si beginnet scheiden, 
sundern von in beiden. erg. 485 ff. armer mensch, brocder laim! 
diu zwai sulen werden enain, so du des ersten kumist her. (Ic 
fege mit Diemer nach enain ein Komma und verbinde diefen Tem 
poraljag mit dem Vorhergehenden; Hinter her natürlich dann Bunt.) 
erg. 133 ff. als wir diu buoch horen schriben, ir aller wize er muz 
liden, nach der jungisten schidunge, so laider ane barmunge gotes 
zorn uber siu ergat. (Sch verändere auch hier die Interpunftion, in- 
dem ich mit Diemer hinter ergat Punkt fee, der bei Heinzel vielleicht 
im Drud nur abgeiprungen if. UOder man müßte jonft diejen 
Temporalfab als «ro xowoö ftehend auffallen.) 


b) da3 Ereignis des Nebenjages vorangeht. Sch finde für 
diefen Yall feinen Beleg. 
B) um Wiederholung 
a) in der Gegenwart (bez. Zukunft), bei der 
a) beide Ereigniffe gleichzeitig find. 
prl. 56 f. so die liut die vient chesten, sie ziehent sich uz dem 
gitrsebe. pri. 577. wir schen wol, so sumlich eraltent, so wellent 


si niuwan diren haben. erg. 374. si vreunt sich, so sie tuont daz 
bessiste an allen dingen. 


b) das Ereignis des Nebenjates vorangeht. 
prl. 665. singet er des andern tages misse, so er bi ir gelegen 
hat, so sul wir si dem tivel uf sellen. 
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b) ın der Vergangenheit, in der 
a) beide Ereigniffe gleichzeitig find. 
gl. 2817 ff. so er frocliche lebete, vil clarliche buwetce, so ers 


allir minnist truwete, der tot in bedruckete. 


Das wiederholte Eintreten diejes Ereigniffes ergiebt fi) aus 
dem manige in Verö 2815. 


b) das des Nebenjages vorangeht. Hierfür ift fein Beleg 
vorhanden. 
SHfafiftiß der vorfommenden Belege. 
A) a) erg. 10. pri. — 14. 
gl. 4. 
b) erg. prl. gl. — 
im ganzen: 14 mal. 
B) a) a) erg. 1. prl. 2. = 3. 
gl. — 3 
b) erg. 1. prl. — 
ei |ı 
b) a) erg. prl. — 
ı® 
gl. 1. | 
b) erg. prl. gl. — 


im ganzen: 5 mal. 
&3 find alfjo A+B — 19 Fälle. 


Stellung der Süße zu einander. 


Der Nebenjag kann, wie aus den angeführten Beijpielen her: 
vorgeht, jowohl vor, al3 nach feinem Hauptjag ftehen oder in ihn 
eingejhoben fein. Er fteht num 


1) vor dem Hauptjaß: erg. 3. prl. 1. 
el. 1. ö 


2) nad) dem Hauptjaß: erg. 8. prl. 1. -- 9, 
gl. 4. 13 
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3) eingeichoben in den Hauptfjaß: erg. prl. 1. == 1. 
gl. — 1 
im ganzen: 19 mal. 





Der nachftehende Hauptjag Hat 

a) feine Himveifungspartifel auf den voraufgehenden Nebenjab. 
el. 2817 fl. so er frocliche lebete....., der tot in bedruckete, 
ebenfo pri. 56. 

b) an der Spiße des Hauptjages fteht so im ganzen dreimal. 


2) wanne, 


gl. 3672. wanne di tat gewerde von himile sol dannce chume 
der vil heilige crist. Das Ereignis de3 Nebenjate? geht dem des 
Hauptjages voran. Der VBortritt des Präfizes „ge“ vor werde bringt 
den Abjchluß der Handlung zum Ausdruck (vergl. Kuhn, Beitichr. f. 
deutiche Philologie XIV, 108—38). Sm Hauptjaß ift durch danne 
auf den Nebenjag zurücgewiefen, der in der Stellung dem Hauptjaß 
vorangeht. Diefer Sat drüdt nur eine einmalige Handlung aus, 
nicht wie jonjt eine Wiederholung. ES ift dies ein ähnlicher Fall, 
wie Noettefen a. a. DO. 398a ihn aus Berthold v. Regensburg 39,10 
auführt. Pfeiffer fchreibt gegen die Handjchrift „wan“. Es ift au 
zu vergleichen dazu „wen“: im gl. 618. wande der tubel in einen 
slangen louch, wener den menschen betrouc. 


3) Swenne, 
E3 handelt fich 
A) um einen einzelnen Fall in der Bukunff, wo 

a) beide Ereignifje gleichzeitig find. 
gl. 1884. here, irhuge dih min, durh di michelen gnade din, sven 
du in din riche komes. u. ö. erg. 582. swenne diu tivellich 
hellecraft die armen sele mit gewalte verswilhet, waz hilfet, swa 
man bevilhet daz vil arme gebaine? 

b) da8 Ereignis des Nebenfages vorangeht. Hierfür finde ich 
feine Belege. % 


f 
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B) nm Wiederhofung: 

a) in der Gegenwart oder Zukunft: 
gl. 2013. swenne du si beginnis laden, so bechennint si dine 
stimme unt beginnint dih san minne. erg. 156 ff. swenne des 
briesters hant wandelt gotes lichnamen, sol si sich danne nicht 
zamen von wiplichen ancgriffen? prl. 163. swenne si mit so ge- 
taner rede se verre staphent uz dem wege unt si die laicn 
anegriffent, uz den handen si in sliffent u. ö. 


b) in der Bergangenheit. Auch hierfür habe ich feine Belege. 
Sfafiftiß der durch swenne eingeleiteten Säße: 
A) a) erg. 1. prl. — = 1. 
gl. 5. 5. | . 
b) erg. prl. gl. — — 
im ganzen: 6 mal. 

B) a) erg. 3; prl. 3 —- 6 

gl. 2 ee 2 
b) erg. prl. gl. — -— 








im ganzen: 8 mal. 
A+B-- 14 mal. 
SHfellung der Säbe zu einander: 
Der Nebenjab fteht 
a) vor feinem Hauptjaß: erg. 2. prl. 2. -—- 4 


gl. 3. —3,[ 
b) eingejchoben in den Hauptjaß: erg. 1. prl. 1. = 2. 
gl. 2. 2 | 4. 
ec) nad) dem Hauptjaß: erg. 1. prl. — — 1. 
gl. 2. == 2, | ö. 


Der nahflehende Hanpffaß hat 
a) feine Hinweifungspartifel auf den vorhergehenden Neben- 
fag: dreimal. erg. 1. prl. 1. el. 1. 
b) an der Spibe des Hauptjages fteht so: 
prl. 1.; gl. 2,; erg. — 
danne: erg. 1. 
eine andere Zeitbeftimmung: gl. 1. 
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4) wenne | 
findet fich gl. 618. wande der tubel in einen slangen louch, wener 
den menschen betrouc. (Zu vergl. wan ©. 18.) 
5) also 
Diefe Konjunktion gebrauht Heinrich v. Melk außerordentlich 
felten, während er das einfache so ziemlich häufig hat. Es Täpt fi 
aus den 1800 Berjen nur ein einziges Beilpiel erg. 665 anführen, 
und aud) da ift wohl dem Dichter da3 also nur durd) den unterdrücd- 
ten Romparativjag in den Mund gelegt worden. &3 fteht 
A. Bei einem einzelnen Kal 
a) in der Zukunft. gl. 1443. si schent in iedoch gemeine zo 
dem urteile, als er comet von himile. u. ö. 
b) in der Vergangenheit. gl. 2291. alse si des wart gware, si 
lief andrisware unde ubite vaste ir site. gl. 644. 
B. Bei Wiederholung: 
a) in der Gegenwart (bez. Zukunft.) 
gl. 2476. als iz an di nacht gat, uffe dine betewat.... 
samfte du dih niderlegis. u. ö. gl. 2470 geht da8 Ereignis des Neben- 
fages dem de3 Hauptjaßes voran, während jonft beide gleichzeitig find. 
gl. 2870. alse der mensche beginnet achten, in sineme herzen 
trahten, daz er got vorhte unde sinen willen wirke, daz meisteret 
alliz allirmeist der vil heilige geist. Der Sat mit alse dient wohl 
zur Vertretung eines Subjtantiv. 
b) in der Vergangenheit: 
erg. 605. schowe vil ernstliche, ob er gebar icht vrelichen, als 
er offenlichen unt tougen gegen dir spilte mit den ougen. I) 
falle die beiden Säbe jo auf, ald ob fte im Vergleich zu einander 
jtünden: „ob er noch jo fröhlich wäre, wie damals, als u. |. w." Der 
Tahlab zu dem Bergleich ift unterdrückt und der Teniporaljag unmit- 
telbar angejchloffen. Sch finde dieje Anficht bei Diemer ©. 199 beftätigt. 
SHtatiftik der durh alse eingeleifefen Häße: 
A. a) erg. prl. — 
gl. 3. 
b) erg. prl. — 
gl. 2. | 


im ganzen: 5 mal. 


.—_—— 
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B) a) erg. pr. — 











ol. 6. 6. 
b) cre. 1. prl.— 
a 1. 
im ganzen: 7 mal. 
A+B-12. 


SHfellung der Säbe zu einander. 
Der Nebenjaß jteht: 
a) vor feinem Hauptjag: erg. prl. — 
gl. 7. (Ich jeße nach gl. 500 einen Bunte, Mafmann Komma, 
und ziehe daher den Temporaljag zum Folgenden) im ganzen alfo 7. 
b) eingejchoben in den Hauptjaß: erg. prl. — 
gl. 1. | l 
c) nad) dem Hauptjaß: erg. 1. prl. — 
gl. 3. | 4 
Der nahflehende Hauptfaß Hat 
a) feine Hinweifung auf den Nebenjag: 
erg. prl. — gl. 4. 
b) ift durch so eingeleitet: erg. pri. — gl. 1., e8 fteht im Hauptf. 
danne: gl. 1. da: gl. 1. 
6) dä. 
sh glaube an mindeftens zwei Stellen für da auch die 
temporale Bedeutung aufftellen zn fünnen. erg. 857. gl. 981. Diefer 
Gebrauch, der für demonftratives da ohne Zweifel zugegeben werden 
muß, (man vergleiche nur im glouben 975. 981. 982. 986. 999, wo 
e3 ganz promiscue mit do Steht; ebenfalls findet es jich im Hoeliand. 
Heyne führt im Gloffar ©. 333 allein aus den erften 1200 Berjen 
16 Belege an für den demonftrativen temporalen Gebrauch und jeßt 
dahinter noch „u. ö." (vergl. Behaghel Germ. XXVI. 416.) Ebenjo 
finden ji nad) Heyne Gloffar ©. 334 drei Belege für temporal 
telativifches dar in der Bedeutung „während, ala, indem.“ Ilcl. 716 
1548 1560. Diejer temporale Gebrauch de3 mhd. da ift auch feitzu- 
ftelen. Auch das ahd. hat e8 jo. Notfer überjegt im Boethius nur 
einmal nachgeftelltes „cum“ durch dar, fonftdurchso. (WunderlihS. 75.) 
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Die Berjpiele aus dem nıhd., die ich hier behandele, find: gi. 


981. da er mit in saz an den banke, da begunder den vater danke 
und erg. 857. wie gerne du denne woldest, da du enmaht. An 
[ofale Bedeutung zu denfen ift hier ganz unmöglich. Es ift in beiden 
Säben durch ein temp. Adverb auf den Nebenfaß hingewiejen: da und 
danne. Auch gl. 975 Tönnte man bier hinzunehmen. ... der uns 
daz globete, e er den tot gedolete, da er mit sinen jungeren saz 
unde allir lezist mit in az, do er des abundes mit in merte. Doc) 
fönnte man hier allenfalls mit der lofalen Bedeutung des da ausfommen. 


erg. 857 wird ein einzelner Sall in der Zukunft gegeben, gl. 
981 und 975 ein einzelner Sal aus der Bergangenheit. Diefe 
Ereigniffe find in Haupt- und Nebenjaß gleichzeitig. 


Der Nebenjag Steht erg. 857 nad) feinem Sauptjaß, gl. 981 
vor ihm; ebenjo el. 975; das eine Mal ift durch da auf ihn Hingewiefen. 

7) dö (auch du gl. 2028) kommt ziemlich Häufig in Hart- 
mannd glouben vor, verhältnismäßig felten bei Heinrich v. Melk; 
wird aber nur bei Einzelfällen in der Vergangenheit gebraucht. 


a) das Ereignis des Nebenjaßes ıft dem des Hauptjaßes gleich- 
zeitig. erg. 437. michel mere han ich gereit denne ich het uf geleit, 
do ich des liedes bigan. prl. 147. den er vil ubel an im selben 
erzaigte, do er dem tivel sin houbet naigte. gl. 573. do daz himc- 
lische kint von dem vater uz ginc unde wonete hie niedene, sin 
ne gedarbeten nje di himele u. d. 


b) da3 Ereignis des Nebenjabes geht dem des Hauptjaßes vor- 
an: prl. 238. wie zebrach des hailigen gaistes phiffe, do nach mani- 
gen arbaiten got sine muo gesazte. gl. 866, do er den sige uber 
in genam, do vor er zo der helle unde loste die alle u. ö. 


SHtatiftik der durch do eingeleiteten Süße. 


a) erg. 1. prl. 4. -—— 5. 
1.12. =. ft 

b) erg. - prll.= 1. 
2. 1a f 1% 





im ganzen: 30 mal. 
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Stellung der Säbe zu einander. 

Der Nebenjat teht: 

a) vor feinem Hauptfaß: in Heinrichs v. M. Gedichten nie; 
im glouben meift: gl. 16. 

b) eingejchoben in den Hauptj. erg. prl. — 

gl. 1. | 1. 

c) nad) dem Hauptjaß: erg. 1.; prl. 5. = 6. 

17. =7 | 18. 

Der nahflehende Saupffaß hat: 

a) meilt feine Einleitung: gl. 11. 
b) er wird durch do eingeleitet gl. 4. 
durch da: gl. 1. 

Sonft ift im Hauptjat hingewiejen auf den Nebenfat dur) 
da vor: gl. 1302, gl. 2126 folgt im Hauptjag vil schiere zur Be- 
zeichnung der Öleichzeitigfeit. 

prl. 455 jteht im voraufgehenden Saupffaß: an dem sel- 
ben tage und daran jchließt fich der Nebenjag mit do. 

pri. 451. hat do einen faufalen Sinn: si vertailten ir waet- 
lichen lip, do si nicht wolde laisten ir willen. &3 ift nicht auöge- 
macht, wa von beiden der Dichter gemeint hat. Bezeichnend ift Diejer 
Fall aber für den Übergang der zeitlichen Bedeutung in die faufale. 

Auch gl. 1417. daz die juden taten daz, durh nit unde durh 
haz, do si crist bekerte. &3 ift aber immer dod) us die zeitliche 
Grundbedeutung des do Hindurchzufüihlen. 

8) nu: fommt Ähnlich vor, wie do, bei einem einzelnen Fall, 
der ich in der Bergangenheit zugetragen hat. (Cordes 8 69). sch kann 
nur einen einzigen Beleg für dies nu aus dem glouben anführen; 
in den Gedichten Heinrichs von Melk, wo e3 fich als demonjtratives 
Adverbium jo oft findet, fehlt e3 vollfonmen. 


gl. 64. nu ir daz latin habit vernomen, nu vernemet zedute 
da bi, waz di sclbe rede si. Das Ereignis des Nebenjabes geht 
dem de3 Hauptjaßes voran, der Hauptjaß folgt dein Nebenjag und 
wird durch nu eingeleitet. 
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3 hatte bis jegt die Konjunktionen beiprochen, welche Neben- 
läge einleiten, die dem Ereignis des Hauptfabes gleichzeitige Ereig- 
nijfe enthalten oder deren Ereignis dem de3 Hauptjaes vorangeht. 
E3 fommen, wenn auch die Gleichzeitigfeit diefer meift durch die 
Tempora ausgedrücdt wird, doc auch adverbial Zujäße mit der jelben 
Beitimmung zur Verwendung. Ich will diefe noch einmal hier im 
Zufammenhang beiprechen und daran die Konjunftionen anjchließen, 
die nur Nebenfäße einleiten, deren Ereignis eine gleiche Dauer wie 
das des Hauptjaßes hat. Die Zahl diefer Zujäße ift, da fie oft über- 
flüflig find, in den vorliegenden Dichtwerfen infolge des eigentümlich 
poetiichen Stils, der jedes Überflüffige, Unfinnliche vermeidet, eine 
bedeutend geringere al3 in der lehrhaften Proja eines Nikolaus von 
Bajel vder Berthold von Negensburg (vergl. die Arbeiten von Cordes 
8 70 ff. und Roettefen.) 


Zum Ausdrud des zeitlichen Zufammenfalles oder der unmittel- 
baren Aufeinanderfolge jteht 
1) ze stete, zestunt, zo der selben stunt. 
gl. 827 ff. svelhes tages er sih vergeze, ob er daz obiz eze, 
da wirde ime da ze stete chunt, daz er zo der selben stunt damite 
daz irworbe, daz er des todis sturbe. gl. 29 ff. tuo ufdinen munt, 
ich irwllen dir zestunt. 


2) an dem selben tage. 


pri. 455. der vertailtes an dem selben tage, do si mit luge 
wolten verdampnen die unschuldigen Susannen. 


3) Sä oder md. sän. 


erg. 162 ff. swenne der brister ob dem alter stät, under 
dem geriune da entsliezent sich die himel sa. gl. 427 ff. wande 
daz ist die wisheit, di da schiere zegeit, di da san vertirbet in dem 
menschen, so er stirbit. Jm erjten Saß fteht schiere, im zweiten 
san. Ühnlic ift e3 in der ganz Iofen parataftifchen Sapverbindung: 
gl. 2518, vil schiere du irstirbis, san daz alliz erbis lachendigen 
erben. 


4) Auch schiere allein fommt vor: 
gl. 2126. do dih di frowe vernam, vil schiere si dare quam. 
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5) alrest, des ersten. 
erg. 483 ff. armer mensch, broeder laim! diu zwei sulen werden 
enain, so du des ersten chumest her. erg. 522. swie mocht er 
daran volwonen, so get im alrest arbaite zuo. 
Ihrer Bedeutung, nicht ihrer Form nach Schließen fich hier an 
die fomparativen Temporaljäße mit 
a) als schiere so. 


erg. 564 ff. als schiere so diu arme sele den lichnamen biget, nu 
sich, armer mensch, wie er lit. 


b) Shnlich, gleichzeitig mit Hervorhebung de3 iterativen Ver- 
hältniffes der beiden Säße fteht: 

also dicke so. gl. 1021 f. also dicke so iz tuot, iz is u 
zo der sele vil gut. in beiden Fällen fteht der Nebenjab vor feinem 
Hauptfab. Außer diefen beiden Belegen finde ich feinen ähnlichen 
Tall. 

Zum Ausdruck der Ungleichzeitigfeit zweier Ereigniffe, für die 
Cordes $ 81 ff. verichiedene Adverbien beibringt, habe ich feinen 
Beleg. 

Um die dauernde Gleichzeitigfeit zu bezeichnen werden gebraucht: 


die wile, di wile di, di wile daz, al di wile daz 


erg. 858 ff. die wile dir got verlihe die macht, daz du beider 
dinge wol hast.... ein phenninc frumt dir mere .... denne 
tousent phunt.... Übenjov erg. 94. swaz er halt guter dinge 
bigat, die wile er an dem unrecht stat, daz ist vor got verfluchet. 
gl. 925 di wile di: gl. 876. andre sine holden, die ime gedienet 
habeten, di wile di si lebeten. di wile daz. gl. 1052. daz sal 
itenuwe mit guotlichem gebuwe alle tage di cristenheit, di wile 
daz die werlt steit. gl. 2754. 


al di wile daz. gl. 2764 ff. diz bispelle begonder zelle ze 
einem dute, daz wir muse almosen geben, al di wile daz wir leben. 
Sfatiftik. 
die wile: erg. 2. prl. — —: 2. \ 
gl. 1. — 1. J 3. 
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di wile di: erg. prl. — = — 
gl. 1. — 1. 1. 
[al] di wile daz: erg. prl. — =— 
el. 3. ——_ 3 3. 
im ganzen: 7 mal. 


Stellung der Häße: 


Der Nebenjab jteht: 
a) vor dem Sauptjaß: erg. 1. gl. 1. = 2. 
b) hinter dem Hauptjaß: erg. 1. prl. — — 
gl. 4. — 4. | 5. 


Der nahflehende Saupffaß hat feine Hinweifung auf den 
Nebenjag erg. 1; gl. 2754 fehlt der Hauptjaß; e3 Liegt ein Anafoluth 
vor. gl. 1052 findet fih im Hauptjag noch eine andere zeitliche Be- 
jtimmung: alle tage. 

Ich behandele jegt die Konjunktionen, welche den Eintritt eines 
vergangenen Creigniffes bezeichnen, aus dem fich ein fpäteres Ereignis 
als Folge ergiebt. 

1) sit. erg. 759. wie hast du daz mit mir getailet, sit ich 
hie von dir schict. gl. 1428 fteht dafür sint daz: sint daz crist 
uf stunt, so ne wart er schinbere diser werlde njwit mere sunder 
sinen holden. 

2) fur daz: erg. 232. von wie getaner ordenunge sold er 
ze cinem herren werden gehabt, fur daz er der werlt hat wider- 
sagt. Dieje Konjunftion kommt auch bei Berthold v. Regensburg 
nur „ganz jelten” vor. Noettefen $ 107). 


Stellung der SHäße. 
Der Nebenfaß jteht: 
a) vor feinem Hauptjaß: erg. prl. — gl. 1. 
b) eingejchoben in den Hauptf. erg. 1.; prl. gl. — 
c) hinter feinem Hauptjaß: erg. 1.; prl. gl. — 
Der nachjftehende Hauptjag wird durch so eingeleitet. &3 findet 
fich fonst feine zeitliche Hinweilung im Haupt- oder Nebenfap. 
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1I. Die Handlung des Aebenfaßes folgt der des 
Sanpffaßes nad). 

1) Der Nebenjat giebt ein Ereignis an, das einer anderen 
Thätigfeit zeitlich vorausgeht. Der Nebenjag wird eingeleitet durch 

a) &. erg. 648. e dich din jungistez geligere begriff an dem 
bette, chere din schef ze stette. prl. 30. du sage minem liute, 
wie ez tuo, daz si vehten oder vliehen, e siu diu vient umbeziehen. 
gl. 974. der unz daz globete, e er den tot gedolete. 


Stellung der durch & eingeleiteten Süße. 
Der Nebenjat fteht: 

a) vor dem Hauptfaß: erg. 2. (vielleicht mit Anderung der 
Interpunftion — Hinter 485 Punkt ftatt Komma — aud) 486) 
prl. — gl. — 

b) nad) den: Hauptfaß: erg. 2.; prl. 2. = 4. \ 

gl. 2, = 2. J 6. | 





im ganzen: 8 mal. 

b) ein verfürztes Tomparatives Saßgefüge mit € im Haupt- 
und danne im Nebenjab: 

& danne. gl. 2100 ff. also teter petro theloneario ze iheru- 
salem in der burge e dan er versturbe. ebenfo gl. 2330. 2657. 
(bei Otfried nur einmal belegt. Erdmann S. O.1.8 211.) Der 
Nebenjah fteht natürlich Hinter feinem Hauptfaß. 

Stafiftik der durch & und & danne eingeleiteten Säße: 

durch €: erg. 4; prl. 2.; gl. 2. = 8. 
€ danne erg. —;prl.—; gl. 3. == 3, | Ir 


a  — 








im ganzen: erg. 4.; grl. 2; gl. 5. = 11 mal. 

2) E3 wird die Zeitdauer einer Ausfage bezeichnet mit Rüd- 
icht auf ihr Ende nach dem zeitlichen Verhältniffe der gefamten Aus- 
jage de3 Sabes. AlE Konjunfktionen dienen: 

a) untz: jedoch nur bei Heinrich von Melk. 

prl. 354. da geschzch dir nimmer umbe ze ligene, untz er 
dir dine schult vergabe. prl. 677. der schulde macht er harte vil, 
untz in jener mit dem guote gruzzet. Der Nebenfa fteht hinter 
feinem Hauptfaß, der feine Andeutung auf den Nebenjag enthält. 
Diefe Konjunktion fommt nicht in Otfridicher Bedeutung von „jolange 
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als", die auch Berthold von Regensburg hat (Roettefen $ 120a) oder 
„während“ (Noett. $ 102b) vor, fondern nur als „bis" (Erdmann 
S. 0.1. 8 210.) 

b) biz findet fich mit biz daz nur im glouben. gl. 887 ft. 
daz furige svert hat er umbe gekeret, daz uns den wec werte, 
biz unsih crist generte. gl. 2287. mit ir was der huor also groz 
biz is di jungelinge verdroz. c) biz daz. gl. 1831. gnedic herre, 
heilic crist, nu gib mir armen di frist, daz ih leben muze, biz daz 
ich gebuze alle mine sculde. Der Nebenfat folgt feinem Haupt- 
laß, der feine Hinweilung auf den Nebenjaß enthält. 


Stafiflik: | 
untz: Hein. dv. Melt erg. — prl. 2. gloub. — 
biz: N —; glouben 2. 
biz da: „ —; io. de 
im ganzen: erg. —; pri. 2.; gl. 3. = 5 mal. 


An ein Temporalfubftantiv ift ein Haß mif daz angefchloffen, 
eigentlich ein abftrafter Subftantivfag. E3 finden fi) in den Gedich- 
ten Heinrich von Melk zwei Belege, im glouben einer. erg. 642. 
gedenche dines schephzres in der jugende, e dich diu zit bevahe, 
daz dir din ungemach nahe. prl. 262. verfluchet si diu wil unt diu 
zit, daz der mit wiben wil walgen, der an dem gotes galgen mit 
uf gerachten handen stat. gl. 1828 ff. gnsdic herre, heilic crist, 
nu gib mir armen di frist, daz ich leben muze. 

Sfafiflik: 

erg. 2. pr. — | gl. 1. im ganzen 3 mal. 

In der Hfellung fteht der Nebenjat hinter dem Hauptjab. 

Ebenjowenig ficher wie da8 Beijpiel, das Cordes $ 91 anführt, 
Nikolaus von Bafel 328, (ed. Karl Schmidt) als ir wol wissent, 
wie daz ich uch noch disen ostern verschreip, wie daz wir von 
einander schiedent, also wer ez daz etc., ift mein Beleg für den 
temporalen Gebraud) von 

wie. erg. 528 ff. nu lazze wir in zuo der svertlaite mit 
allen vreuden volchomen: wie möcht er dar an volwonen, so get 
im alrest arbaite zuo. 88 wie Diemer ©. 328 als Ausruf wie! zu 
faffen, entjpricht dem Kontert wohl nicht. 
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Allgemeine Snfammenflelung 
der zur Einleitung von Bemporalläßen dienenden 











KHonjunkfionen. 
erg | pri | ee | pe 1 Heium.o.M.| gloub. Heiur.v.M.| gloub. nn 

so 12 2laeieljls 2 | ıM 51 19 
wanne _— — _ 1 1 
swenne 4 | 3 7 7 14 
wenne — _— — 1 1 
also 1 — 1 11 12 
da 1 — 1 2 3 
do 1 5 | 6 24 30 
nu — — — 1 1 
als schiere so 1 — 1 — 1 
als dicke so — _— — 1 1 
di wile 2 — 2 1 3 
di wile di — — — 1 1 
di wile daz — -— — 3 3 
sit 1 Re 1 — 1 
sint daz — — — 1 1 
fur daz 1 — 1 — 1 
e 4 2 6 2 8 
e danne — — -— 3 3 
untz — 2 2 — 2 
biz — = — . 2 2 
biz daz — — | — 1 1 
daz 9 < = 11 = lelı 2 1 3 
wie 1 1 1 

31 | 1 | Ta I a| 5 | es Jın 


E3 finden Sid) al 


| 


o bei Heinrich dv. & “ Konjunftionsjäge, 
bei Hartmanı R 
E3 waren A) in Saßverbindung ohne ER 3 Cäbe, 
B) „ A mit e 128 „ 
C) in Sabfügung mit „ 13 „ 
. im ganzen alfo: 244 Süße, 
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und zwar: I bei Heinrih v. M. A) — 
B) 76 | 121. 

C) 45 

II. bei Hartmann A) 3 
B)5 | 123. 

C) 68 
Gempus und 2Hodus. 

I. Tempus. 


Da die deutiche Sprache nur zwei Tempora, Präjens und 
Präteritum Hat, jo muß fie auf eine feinere Tempusunterfcheidung, 
3.8. auf die relative Unterjcheidung der Zeitftufe zweier Ereigniffe 
wie im Lateinischen entweder verzichten oder fie Hilft fich, jo gnt es 
geht, durch Umfchreibungen. E3 kommen nun folgende Fälle in Be- 
tracht, je nachdem das Sabgefüge in der Gegenwart, Vergangenheit 
oder der Zukunft Tiegt. 


A. Gegenwart. 

1) Sind beide Ereigniffe gleichzeitig, jo fteht in beiden Süßen 
das Präfens,. erg. 568. waz hilfet, swa man bivilhet daz vil arme 
gebaine, so der armen scle mitgemaine aller hailigen widertailet 
wird. prl. 577. wir sehen wol, so sumlich eraltent, so wellent 
si niuwan diren haben. gl. 1882. her, irhuge dih min, sven_du in 
din riche comes, daz du mir zo der sele fromes. 


2) Das Ereignis des Hauptfaßes tritt ein oder ift vollendet 
erit nach Vollendung des Ereigniffes des Nebenfages. Dann hat der 
Hauptjaß das Präfens (bez. das durch hän und sin umjchriebene 
Perfekt); der Nebenfag aber das durch das Präfens mit vorgejegtem 
„ge“ oder durch han und sin umfchriebene Perfekt oder das einfache 
Präjens. pri. 665. singet er des andern tages misse, so er bi ir 
gelegen hat, so sul wir si dem tivel ufsellen. gl. 2774 ff. unde 
aber umbe werben, swenne wir hie ersterben unde varen hinnen, 
daz wir dort gwinnen di ruwe mit lazaro. 


B. Bergangenheit. 


1) Beide Ereigniffe find gleichzeitig: dann fteht in beiden Säßen 
das Präteritum, im Hauptjaß auch das mit han und sin umfchriebene 
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Berfeft. gi. 630. do der ewige got von dem himile hernider 
quam, einen menschen er an sih nam. gl. 1302. di lerter al 
gliche von dem gotis riche, alser da vor getan habete, do er an 
disem leben lebete. 

2) Die Handlung des Hauptjates ift beim Eintritt der Hand- 
lung des Nebenfages vollendet: dann hat der Hauptjag das Präteritum 
bon han und sin mit dem Bartizipium de3 Präteritums, der Neben 
fat da3 Präteritum. erg. 437. michel mere han ich gereit denne 
‚ich het uf geleit, do ich des liedes bigan. 


3) Die Handlung des Nebenjages geht der de3 Hauptjaßes 
zeitlich) voran: dann hat der Hauptjag das Präteritum, der Nebenjag 
entweder Präteritum mit ge zur Umschreibung des Plusquamperfefts 
oder das durch han und sin umschriebene Plusquamperfeft oder dag 
einfache ‘Präteritum. pri. 238. wie zebrach des hailigen gaistes 
phiffe, do nach manigen arbaiten got sine muo gesazte. gl. 866. 
do er den sige uber in genam, da vor er zo der helle unde loste 
di alle. gl. 1393 ff. den herren ouh do gescah vil dicke groz 
ungemach, daz in di juden taten, do si crist irsterbet haten. 


4) Das Ereignis des Dauptjages ift vollendet mit der Boll- 
endung des Ereignifjes des Nebenjaes: dann hat der Nebenjag eine 
Umschreibung für das Plusquamperfekt, der Hauptjaß nur das Präteri- 
tum von han und sin mit Bartizipium des Präteritums. Für diefen Sal 
führt Cordes $ 94,4 einige Belege au, ich finde weder au dem 
glouben, noch aus Heinrich v. Melk einen folchen. 


C. Bukunft. 

1) Beide Ereigniffe find gleichzeitig: dann Hat der Nebenfag 
das einfache Präjens, der Hauptjag hat gleichfalls das Präfens. (Die 
Suturumfchreibung durch das Präjenz von werden mit Partizipium 
des Bräfenz, die Cordes $ 95 anführt, ift aus beiden Dichtern nicht 
zu belegen. Sie ift wohl deshalb ungebräuchlich, weil te zu jchwwer- 
fällig für den Vers ift., An fich futurisch find die öfter vorfommen- 
den Verba suln und weln und der Smperativ. gl. 3189 ff. unde er 
wirt funden, so er sinen lib endet, von dirre werlde gewendet. 
gl. 1736 f. alse si uns ubele mit gevarn, so sule wir daz vil wol 
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bewarn. erg. 504. so dir nu chomt din jungiste frist, so mustu 
vil ofte ruffen we. 


2) Das Ereignis des Nebenjabes liegt in der PEN 
das des Hauptjages in der Zukunft: dann fteht im Nebenjag um- 
Ichriebenes Perfekt, im Hauptjaß ein Imperativ. gl. 64. nu ir daz 
latin habit vernomen, nu vernemt ze dute dabi, waz dise selbe 
rede si. | 
| Verfchiedene andere Kombinationen, die fich bei Cordes 8 95 
belegt finden, Lafjen jich aus den vorliegenden Gedichten nicht belegen. 


1. Modus. 


Der Modus der Temporalfäße ift der Indifativ in unab- 
hängiger Rede. Selbit wenn im Hauptjag potentialer Konjunktiv 
fteht, fann der Nebenjab den Indilativ behalten. erg. 857. wie 
gerne du danne woldest, da du enmaht. 

Ein Imperativ im Hauptjab hat aud) den Konjunktiv des 
Nebenfages zur Folge. pri. 22. swenne du die vient schest fiten, 
so blas din herhorn unt ae (Bergl. Roettefen $ 114, zweiter 
Abjag.) 

Belonders zu bemerken ift der Modusgebrauch von untz, biz, 
sit und E. Det der geringen Anzahl von Belegen ift die Zahl der 
verichiedenen Möglichkeiten jehr bejchräntft. 

1) untz. 

a) im Haupt- und Nebenja fteht der Indifativ des Präfenz. 
pri. 677. der schulde macht er harte vil, untz in jener mit dem 
gute gruzzet. 

b) im Hauptjag der Konjunktiv des Präteritums, im Nebenjag 
ebenfall3 Konjunktiv des Präteritums. prl. 354. da geschzch dir 
nimmer umbe ze ligene, untz er dir dine schult vergsbe. 

2) biz, wie die übrigen Temporaljäße. 
gl. 887 ff. daz furige swert hat er umbegekeret, daz uns den wec 
werte, biz unsih crist generte. gl. 1831 ift nicht zu enticheiden, ob 
Sndikativ oder Konjunktiv vorliegt. Man muß wohl aber den Kon- 
junftiv annehmen: gnedic herre, heilic crist, nu gib mir armen di 
frist, daz ich leben muze, biz daz ich gebuze alle mine sunde. 
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3) sit, sit daz, fur daz. 

a) Im Hauptjag jteht der Indikativ des Perfekt, das durch 
han oder sin mit dem Bartizipium des Präteritums umjchrieben ift, 
im Nebenjag der Andifativ des Präteritums. erg. 759. wie hast du 
daz mit mir Bad sit ich hie von dir schiet? 

) sm Yauptjaß jteht der Konjunktiv des Präteritumg bon 
suln mit . Snfinitiv, im Nebenfag der Indifativ des umfchriebenen 
Perfefts. erg. 233. von wie getaner ordenunge sold er ze einem 
herren werden gehabt, fur daz er der werlt hat widersagt? 

4) &, & danne. 

Die Strenge Regel, die wir im Heliand (Behaghel, Modi im 
Heliand ©. 35) bei Otfrid (Erdmann S. ©. 1. $ 211) und bei Zfidor 
(Rannow ©. 75 e) noch bewahrt finden, daß nach pofitivem Haupt- 
lab Konjunktiv, nach negativem Indifativ fteht, ift wie überhaupt im 
mbd. (vergl. Bod ©. 25 ff.) gelodert. Oft läßt fi) wegen der Ver- 
wilchung der Endungen feine fichere Entjcheidung treffen. Wir finden: 

1) den Konjunktiv nad) pofitivem Hauptjag. prl. 8. der sicher- 
lichen zergan lat den himel unt die erden ze dingen unwerden, 
e siniu wort geswachet werden. gl. 2101 ff. also tet er petro thelo- 
neario zo iherusalem in der burge, e dan er versturbe. 

2) den Konjunktiv nach negativem Hauptfag: 
erg. 486. € din muoter dich geber, aller der werlt hastu nicht mere 
gemaines wan der hiute unt des gebaines. | 

3) Den Smdilativ nach pofitivem Hauptfap: 
gl. 974. der uns daz globete, e er den tot gedolete. Doch ift aud) 
bier wieder nicht zu entjcheiden, ob gedolete Indifativ oder Konjunf- 
tiv ift, ebenjowenig wie gl. 2657 comen. Für den 

4) ISndifativ nach) negativem Hauptjab habe ich Feine Belege. 


Doppelte Sanptfäße. 
Zu einem temporalen Nebenfag gehören zwei Hauptjäße, Die 
Durch die jelbe verbindende Konjunftion eingeleitet werden und zwardurd) 
so: erg. 657. so dich begriffet der siech, so machtu der 
sunde nicht mer getuon, so lazzent dich diu sunde unt nicht du siu. 
da: gl. 981. da er mit in saz an den banke, da begunder 
den vater danke, da hub er uf sine ougen. (vergl. Cordes 8 102,5). 
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Die Hauptfäge können auch den Nebenjat einjchließen, der zu 
ihnen beiden gehört, die jogenannte Konftruftion «ro zowoo (vergl. 
Paul, Prinzipien ©. 119. gl. 279. wande du wizzen nit ne macht 
wanne daz sal gewerde, daz du salt irsterbe, daz ne machtu nit 
irrate. 

Nah Mapmannz Snterpunfktion würde aud) hierher zu ziehen 
fein gl. 2814 ff. du has dicke wol vernomen, wi iz manigem ist 
chumen, der dise werlt habete, so er froliche lebete, clarliche 
buwete, so ers allir minnist truwete, der tot in bedruckete. 9. d. 
Leyen jet aber Hinter habete einen Punkt und zieht die folgenden 
Temporalfäge zu dem Hauptjage der tot in bedruckete. E38 ent- 
iteht fo ein doppelter Nebenjag zu einem Hauptjap. 


Doppelte MNebenfäße. 

E3 Laffen fi) nur wenige Doppelte Nebenfäge anführen. Dieje 
ftehen entweder mit oder ohne Wiederholung der Konjunktion; fall 
diefe eintritt, verbunden durch unde oder unverbunden. 

Durch unde verbunden, mit Wiederholung der Konjunktion ift 
erg. 461. gedenke dines schephzres in der jugende, e dich diu 
zit bevahe, daz dir diu ungemach nahe, unt e din stoup werde 
wider zuo der erde. 

Dur unde verbunden, ohne Wiederholung der Konjunftion. 
el. 973 ff. der uns daz globete, e er den tot gedolete, da er mit 
sinen jungeren saz unde allır lezest mit in az, do er des abundes 
mit in merte. Sc fafle den Sag mit da als zweiten Nebenjag auf, 
der von globete abhängt (gleichzeitig leitet da einen doppelten Neben 
lag ein) und wir haben alfo hier den Fall, daß von einen Berbum 
zwei Nebenjäge abhängen, die von verjchtedenen Konjunftionen ein- 
geleitet werden und nicht Durch unde verbunden find. Der Sat mit 
do giebt wohl eine nähere Beitimmung zu allir lezest und fteht mit 
den beiden eriten parallel. 

Einen wahrjcheinlichen Beleg für unverbundene doppelte Neben- 
fäbe mit Wiederholung der felben Konjunktion habe ich fon am 
Schluß der doppelten Hauptjäge angeführt. (nach v. d. Zeyens LXesart.) 


Vita. 


Natus sum Albertus Paulus Köhler anno h. s. LXXIU 
a. d. VIII. Kal. Oct. Berolini, patre Augusto, matre Emma e gente 
Daberkow, quos ambos superstites esse gaudeo. Fidei addictus 
sum evangelick. 

Litterarum elementis imbutus primum scholam, qu& dicitur 
Dorotheenstädtilches Realgymnafium, tum gymnasium, cui Friderici 
Guilelmi est nomen, adii. Maturitatis testimonio instructus 
autumno a. LXXXXI civibus Universitatis Frideric& Guilelm& 
legitime adscriptus sum. Per scptics sex menses docuerunt me 
viri illustrissimi Dillmann (+), Harnack, Herrmann, Heusler, Kaftan, 
Kleinert, Lasson, Lommatzsch, R. M. Meyer, Paulsen, Raediger, 
E. Schmidt, J. Schmidt, Schrader, de Soden, Tobler, de Treitschke, 
Wetzoldt, Weinhold, Weiss, Zeller. 

Exercitationum philologicarum aditum benigne mihi 
pr&buerunt Herrmann, Roediger, Watzoldt; seminarii germanici 
per quinquics sex menses, theologici, cui pra@erant Dillmann (+) 
et Bxthgen, ter scx menses fui sodalis, 

Quibus omnibus viris optime de me meritis, imprimis Carolo 
Weinhold, qui non solum institutione scd etiam consiliis benignis 


me adiuvit, gratias ago quam maximas. 








- - - ' ‘ IR L . 
! 1% y N, N k > 
ton University Librar i j @f Wr 


P Ice ) ala, > \ y ’ Y De 2, > 
dlaie ) y ' Ma, nr 





| m » 





32101 072315367 


Thesen. 
L. 
Hartmanns gloub, 605, daz istalle di genuzzen .,., ift ist 
in-is zu ändert. | 
I. 


gloub. 683 ff, den gereineren- in dem blute sines sunes 
gute... ift zu ändern in: di generte in dem blute sines sunes gute, 


Ill. 
gloub, 1306 ift daz daz in daz da zu verbeffern. 


| IV. 
Dienter3? Emendierung (Kl. Beiträge IV, 69) in Heinrichs v. 
Melf Erinnerung 120: daz er dehaine wis so vil mac getuon 
boser ‘dinge, ez buzen di phenninge in ez enbuozenz it unnötig. 


V. 

A Heinrich v. Kleift hat Leifewigens „Sulius dv. Tarent“ gefannt 
| und die Worte der Blanfa, V. 3: „Seine Mörderin! Umponft Tafe 
ich die Spige des Gedankens' auf meine Seele fallen, der Tod ver- 
jteht den Wink. nicht“, ‚bei dem Selbftmord der Penthejtlen. vor: 
Augen gehabt. 


. 





"VL 
Kottwigens Worte im „Bringen v.. Homburg“ I, t; Bin ic 
ein Pfeil, ein. Vogel, ein Gedanke, daß er. mich durch das ganze 
Schlachtfeld jprengt?" hat H. dv. Kleift nicht aus dem Fauftbuch, 
jondern aus Shafefpeares Heinrich IV. I. Teil, TV,3: Do you think 
hu me a swallow, an arrow or a bullet? have I the expedition of 
| % thought? 
Be: :. VII. 
u: Hiob VI, 2 ift von Dillmann falfch gedeutet. 
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